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Vorwort

Die Isländersagas (Íslendingasögur) sind umfangreiche Prosaerzählungen in altisländischer Sprache, entstanden im 13. und 14. Jahrhundert. Sie gelten als der wichtigste Beitrag Islands zur Weltliteratur und sind in viele Sprachen übersetzt worden, mehrfach auch ins Deutsche. Die vorliegende Ausgabe präsentiert eine breite Auswahl dieser Sagas in neuen deutschen Übertragungen, ergänzt durch eine Reihe thematisch und stilistisch verwandter Erzählungen (þættir) aus derselben Epoche. In ihrer novellenhaften Kürze und Pointiertheit legen sie zusammen mit den Isländersagas in eindrucksvoller Weise Zeugnis ab von der im Mittelalter einzigartigen Erzählkunst Islands.
Viele Übersetzer haben zum Entstehen der neuen Ausgabe beigetragen. Wenn die Übertragungen dadurch einen je individuellen Ton bekommen haben, dann ist dies durchaus beabsichtigt. Denn die Originaltexte haben bei allen Gemeinsamkeiten doch immer eine deutlich eigene Prägung, die auch in der Übersetzung noch durchscheint. Damit die Sagas als literarische Kunstwerke für sich wirken können, sollten sie von allen erläuternden Zusätzen möglichst frei bleiben. Für das Verständnis unverzichtbare Anmerkungen der Übersetzer sowie Karten zur geographischen Orientierung finden sich in einem Anhang. Den größeren kultur- und literaturgeschichtlichen Zusammenhang erschließt der Begleitband.
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[image: ]Mit der S-Initiale am Anfang der linken Spalte beginnt der Text der Erzählung von Þiðrandi und Þórhall im Buch von Flatey (Flateyjarbók). Sie endet in der rechten Spalte unten vor der etwas kleineren þ-Initiale. Die Schreiber der isländischen Pergamenthandschriften verwendeten viele Abkürzungen und konnten so große Textmengen auf relativ wenig Platz unterbringen. In den gedruckten Textausgaben umfasst die Erzählung von Þiðrandi und Þórhall vier Seiten.


Einleitung

Den Kern der kurzen Erzählung von Þiðrandi und Þórhall bildet ein Ereignis, auf das die Saga von Brennu-Njáll (Kap. 96) anspielt, ohne es weiter auszuführen. Es ist der rätselhafte Tod des jungen Þiðrandi, eines Sohnes des Goden Hall aus Síða. Þiðrandi soll von Disen erschlagen worden sein, jenen frauengestaltigen Wesen der heidnischen Glaubenswelt, denen man dem Zeugnis der Sagas zufolge im Herbst bei einem Gelage zu opfern pflegte, um sich ihr Wohlwollen zu sichern und sich ihrem Schutz zu unterstellen.
Die Erzählung über die Hintergründe der Ermordung Þiðrandis, die unabhängig von der Saga von Brennu-Njáll erhalten geblieben ist, geht wahrscheinlich zurück auf Gunnlaug Leifsson, einen Mönch des Klosters Þingeyrar, der die Erzählung vermutlich bereits kurz nach 1200 in seine auf Lateinisch verfasste Vita des norwegischen Königs Ólaf Tryggvason integrierte. Anlass dazu boten ihm die Berichte über die Versuche des Königs, die Christianisierung Islands zu betreiben, indem er etwa Missionare ins Land schickte. Þiðrandis Tod, den der Seher Þórhall in der Erzählung explizit als Zeichen des nahenden Glaubenswechsels deutet, ist es, der dabei die Schilderung der durch Ólaf Tryggvason betriebenen Mission zugleich einläutet und in einen größeren Kontext stellt. Durch seinen Tod wird Þiðrandi nicht nur zu einem Opfer, das die Disen fordern, sondern auch zu einem Propheten, dessen Tod auf Kommendes vorausweist.
Gunnlaugs lateinische Worte jedoch sind in der Erzählung in der Form, in der sie erhalten geblieben ist, allerhöchstens noch als fernes Echo präsent, ist seine Vita doch nur indirekt überliefert als Grundlage einer ein knappes Jahrhundert nach seiner Zeit entstandenen Übersetzung seines Werkes, der Ólafs saga Tryggvasonar hin mesta, die sich neben Gunnlaugs Vita auch anderer Texte bediente. Sie jedoch ist in zahlreichen Abschriften erhalten geblieben, etwa in der Flateyjarbók, aber auch in einer Reihe weiterer Handschriften des 14. Jahrhunderts – darunter auch der Codex AM 61 fol., auf dem die vorliegende Übersetzung basiert.
Die Erzählung von 
Þiðrandi und Þórhall

1 Von den Nachkommen des Jarls Rögnvald und von Hall aus Síða

Als König Harald Schönhaar das ganze Reich in Norwegen geeint hatte und mit Rögnvald, dem Jarl von Møre, beim Fest war, da nahm der König dort ein Bad und ließ sich die Haare waschen. Dann schnitt Jarl Rögnvald ihm die Haare. Zehn Jahre lang waren sie zuvor nicht geschnitten worden, weshalb er Harald Zottelkopf genannt wurde. Danach aber verlieh ihm der Jarl seinen Beinamen und nannte ihn Harald Schönhaar. Und jeder, der ihn sah, meinte, er trage diesen Namen völlig zu Recht, denn sein Haar war lang und prächtig.
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